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Nedaction, Adminiftration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


auf das mit dem 1. Jänner k. J. beginnende neue wendig zur Beruhigung Europa's erkannt hat. 
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: 4 ’ 258 ; Ve ! ice 
„Krakauer Zeitung. Beteiligten im voraus diejenigen internationalen Fragen zufaus dem Stadium der Execution in jenes der Oceu-ſſen haben, wie häufig wir es ermahnten, feine Ver⸗ 


. Benfaggigpit 1 fl. für auswärts mit 1 fl. 35ſ%leich mit denen der übrigen von Eurer Majeſtät die Conſequenz. Die Verpflichtungen, welche Däne⸗ aber dies ſei nur möglich, wenn das Kopenhagener 
r. berechnet. i ngeladenen Bundesglieder an dem Congreſſe Theil zufmark Oeſterreich und Preußen im Londoner Vertrag Cabinet einſehe, wie nunmehr ihm die Pflicht obliege, 


bitten zugleich die göttliche Vorſehung, Eu. Majeſtät fernerſtät den gleichen Schutz zu gewähren. höhen, wenn, um dieſen Rathſchlägen das Gepräge 

De ze 2 Raug eines Miniſterialſecretärs allergnädigſt zuin oe Ä 706 a 2 ur y abet r a 1 ein Wiener Cor⸗ eines vollkommenen Einverſtändniſſes ac Auf 1 85 
erleihen geruht. ost i rankfurt a. M., den 7. December 1863. reſpondent der „Schleſ. tg.“: Es iſt, jo ſehr die bei⸗ ten zu verleihen, jene Rathſchläge nach Auffaſſun 
7 m e re Fuge} 5 Sele in * 5 Der deutſche Bund, den Mächte für die Wahrung 25 A Däne⸗ und Form anz identiſch aha wären. Dabel 
guſa erledigte Directorsſtelle dem Doctor Johann Auguft Caen a- und in deſſen Namen: der kaiſerlich öſterreichiſche präfidi⸗ marks eintreten, durchaus unrichtig, wenn man glaubt, würde es nöthig ſein, die zwei obſchwebenden Fragen, 
eich, Communal⸗ und Spitalsarzt daſelbſt, allergnadigſt zu vers rende Geſandte der Bundesverſammluug. daß mit der Bundeserecution in Holſtein ſchon Alles die Suceeſſions⸗ und die Verfaſſungsfrage, von ein⸗ 
leihen geruht. . (gez.) Freiherr v. Kübeck. abgethan ſei. Die Execution iſt nur der erſte Schritt, ander zu trennen. Jene ſei durch einen internatio⸗ 

RE IR a STE TRE REN RAT a PET ET Der Deutſche Bund widerſpricht alſo ſehr tapfer die Sequeſtration, ſobald die Bundestruppen das nalen Act geregelt worden, und an Dänemarks Ver⸗ 
— And geradezu dem kaiserlichen Worte: „Die Verträge Herzogthum occupirt haben werden, der zweite, derſhalten werde es liegen, den Bund gleichfalls dafür 
Nichtamtlicher Theil von 1815 eriſtiren nicht mehr!“ Trotz alledem aber unmöglich ohne wohlthätige Folgen bleiben kann undſzu gewinnen. Die andere Frage ſei nicht geregelt, 

’ erklärt das Hofjournal „La France“, vom 14. d. M.ſerſt Licht über die eigentlichen Intentionen der beiden weil Dänemark die übernommenen Ver flichtungen 

Krakau, 17. December. dieſe Antwort des Deutſchen Bundes ſei ein Beweis Großmächte verbreiten wird; ja ch glaube Ihnenſnicht erfüllt, vielmehr es darauf angesehen habe, 

! mehr für die Sympathie, welche der Congreßvorſchlagſſchon heute mittheilen. zu können daß die Mächte, Schleswig zu incorporiren. Das Verſprechen, dies 

Frankreich iſt bereit, dennoch ein Programmſdes Kaiſers in Deutſchland gefunden habe. ſelbſt auf die Gefahr hin, die Frage hierdurch in eine nicht zu thun und jene Verpflichtungen zu erfüllen, 


für den Congreß aufzuſtellen. Dies iſt in Kürze Von der Antwort des Sultans meldet dieſeuropäiſche zu verwandeln, keinen Anſtand nehmen, hättten die beiden deutſchen Großmächte bewogen, 
der Sinn einer Circulardepeſche vom füngſten „Independance*, daß fie erſt am 3. d. M. von Con⸗ auch über ſchleswigſches Gebiet die Sequeſtration dem Londoner Vertrag beizutreten. Die däniſchen 
Datum, welche Herr Drouyn de Lhuys ſoeben an dieſſtantinopel abgegangen ſei und Muſſurus Bei, derſzu verhängen, wenn Danemark den ihm aus demſel⸗ Staatsmänner würden begreifen, wie unter dieſen 
Vertreter Frankreichs im Auslande verſandte. Dieſauf Urlaub dort befindliche türkiſche Geſandte, fie nachſben Londoner Protocoll, welches die Mächte veranlaßt Umſtänden den befreundeten Mächten die Aufgabe 
Depeſche erörtert die Gründe, weshalb ſich Frankreich Paris bringe. Auch habe ihre frühere Faſſung einelfür die Integrität Dänemarks einzuſtehen, erwachſendenſerſchwert ſei, auch den Bund für Anerkennung des 
bisher nicht entſchließen konnte, ein Programm auf- weſentliche Modification erfahren. Der Sultan erkläre Verpflichtungen noch immer nicht nachkommen ſollte. Londoner Vertrags zu gewinnen, und dies um jo 
zustellen, nachdem aber, fährt die Depeſche fort, meh- nämlich, er weigere ſich nicht am Congreſſe theilzu' Der bekannte officiöſe Berliner Correſpondent der mehr, als das Grundgeſetz vom 18. November that⸗ 
rere Souveräne (uns däucht faſt alle!) in ihren nehmen, wenn er dadurch beitragen könnte, das von A3.“ ſchreibt über die Lage der ſchleswig⸗hol⸗ſſächlich die Incorporirung von Schleswig vollziehe. 
Ruckautworten den Wunſch ausgeſprochen, daß ein [Europa bereits proclamirte Princip der Integritätſſteiniſchen Frage. Er ſagt: „Die thelegraphiſche Somit erheiſche das dringendſte Intereſſe Dänemarks 
Programm aufgeſtellt werde, jo könne man nichts des türkiſchen Reichs zu confolidiren, ein Vorbehalt, Nachricht des „Hamburger Correſp.“ aus Kopenhagen, eine Modification jenes Grundgeſetzes; auch werde 
Unpaſſendes (aucun inconvénient) darin erblicken, wenn|der die Frage der Donaufürſtenthümer und Serbiens daß die Majorität des däniſchen Reichsrathes, darauf das däniſche Cabinet Garantien zu geben haben für 
Frankreich ſich dieſem Wunſche fügt und die Puneteſvon dem Congreßprogramme ausſchließe. antragen werde, die Verfaſſung vom 18. Novemberſdie ſtricte Ausführung des Patents vom 21. Jänner 
ſeſtſtellt, über welche eine Einigung durch den Con Wie man der „Ind. belge“ ſchreibt, ſoll die Note, bis auf Weiteres außer Kraft zu ſetzen, hat einige 1852. Wenn aber das däniſche Cabinet dieſe Rath⸗ 
greß herbeizuführen die Abſicht des Kaiſers ei. Soſwelche als Erläuterung der Antwort des Königs Vio⸗ Wahrſcheinlichkeit für ſich da die Erklärungen der ſchläge zurückweiſe, fo müſſen die Mächte jede Ver⸗ 
weit die Depeſche, welche das Programm ſelbſt nichtiter Emanuel auf die Einladung zum Congreß nach Cabinete von Petersburg und London in Kopenha⸗antwortlichkeit für die Folgen einer ſolchen Weigerun 
enthält, ſondern die Aufſtellung desſelben nur ver⸗Paris abging, die alten Wünſche der Italiener be- gen keinen Zweifel gelaſſen haben, daß Dänemark von ſich ablehnen. Schließlich wird noch, als a) 
ſpricht. „züglich Roms und Venetiens reſumiren, „ohne inſauf eine Unterſtützung Englands und Rußlands in derſeinen mit dem Londoner Vertrag analogen Fall, au 
Die Frankfurter „Europe“ ergänzt die Mitthei⸗ irgend einer Weiſe anzudeuten, daß die Regierungſſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit nicht rechnenſdie gleichfalls unter Intervention europäiſcher Mächte 
lungen über das Cireular Drouyn de Lhuys durchſim Begriffe ſei, ſich in abenteuerliche Unternehmun⸗ dürfe, wenn in Folge ſeiner Weigerung die Forderun⸗ im Jahr 1819 vorgenommenen Regelung der Erb⸗ 
die Angabe, daß in demſelben noch ausdrücklich be. gen einzulaſſen, wenn die Wünſche der Nation nichtigen des deutſchen Bundes zu erfüllen, ein Krieg aus⸗olge im Großherzogthum Baden zu Gunſten der 
merkt ſei, das Tuileriencabinet könne nur Eines nichtſſchleunig erfüllt werden.“ brechen ſollte. Ueberhaupt widerſprechen die engliſche Hochberge, welche dann ſpäter der Bund anerkannt 
annehmen, die Diseuſſion nämlich der allgemeinen) Die Antwort, welche die öſterreichiſche Negierung|und die ruſſiſche Regierung nicht der Abſicht, daß habe, hingewieſen. f 
europäiſchen Fragen durch Telegramme und Corre-ſunter dem 17. November auf die Einladung zumſeine Nichterfüllung der von Dänemark in den Ver. Lord Wodehouſe, jagt die „Natztg.“, iſt inſtru⸗ 
Ipondenzen. Auf dieſem Wege, heißt es da, werde Congreſſe an das franzöſiſche Cabinet gerichtet und einbarungen von 1851 — 52 gegen den deutſchenſirt, ſowohl die Aufhebung der neuen Verfaſſung vom 
man nie zur Verſtändigung gelangen und lediglichſdie der „Moniteur“ 2 — gleichzeitig mit der Bund und die deutſchen Großmächte übernommenenſ18. November d. J., als der alten Geſammtſtaatsver⸗ 
die Archive bereichern. Nach der „K. 3.“ iſt mit., Wiener Abendpoſt“ verö entlicht hat, war, ſchreibt Verpflichtungen Preußen und Oeſterreich zum jafjung von 1855 zu verlangen. Einflußreiche Mitglie⸗ 
dieſem Rundſchreiben die bereits angedeutete neuer⸗die „Oſtd. Poſt“, keine definitive, unbedingte. Sie Rücktritt vom Londoner Vertrag berech ti⸗ der des däniſchen Miniſteriums, wie Monrad, befür- 
liche Einladung zu einem Congreß reſp. zu einerſhatte vielmehr die Aufgabe, die Pflichten der Cour-gen konnte. Der ruſſiſche Staatsrath Ewers und worten die Suspenfion der Verfaſſung vom 18. No⸗ 
dorberathenden Miniſter-Conferenz enthalten. toiſie zu erfüllen und gewiſſe Vorfragen zur Ent⸗ der engliſche Geſandte Lord John Wodehouſe, welcheſvember. Ein Miniſterwechſel wird natürlich die nächſte 
Die Antwort des deutſchen Bundes auf das ſcheidung zu bringen. Die definitive, endgültige Ent⸗ beauftragt ſind den König Chriſtian zu ſeiner Thron- Folge ſein; der Preis, den es gilt, iſt aber die Ans 
Schreiben des Kaiſers der Franzoſen, einen europäi⸗ſſcheidung iſt erſt dieſer Tage nach Paris abgegangen beſteigung zu beglückwünſchen, werden gewiß in die⸗ erkennung Chriſtian's IX. Seitens der deutſchen Mächte. 
ſchen Congreß betreffend lautet: uund bildet eigentlich die Erwiderung auf die Depe⸗ ſem Sinn ihren Einfluß bei dem däniſchen Minifter) Nach einem Telegramm des „Vaterland“ aus 
In der Einladung zur Theilnahme an einem Congreſſe, ſche des Herrn Drouyn de Lhuys an den Due de Hall zur Geltung zu bringen juchen. Berlin iſt am 14. d. eine ſehr kategoriſch gehaltene 
welche Eu. Majeſtät unterm 4. November d. J. an die Grammont vom 25. v. M., von der wir eine kurze Berichten aus Kopenhagen zufolge dürfte die Note des Herrn v. Bismarck an Herzog Ernſt 
ſouverainen Fürſten und freien Städte Deutſchlands gerich⸗ Analyſe gegeben haben. Sie iſt beſtimmt ableh⸗ſdäniſche Regierung der Preſſion der Großmächte von Sachſen⸗Coburg abgegangen, worin als völ- 
let haben, hat der deutſche Bund ebenſo einen Beweis nend, wenngleich die Ablehnung nicht gerade mitſzur Unterſtützung der Forderungen des Bundes den lig unthunlich und nicht zu dulden deſſen notoriſche 
freundſchaftlicher Geſinnung als das Streben erkannt, Eu⸗ dürren Worten ausgesprochen wird. Die Motive da-Vorſchlag entgegenſtellen, daß der ganze Conflict einer Connivenz mit den auf Störung des Bundes⸗ 
opa die Segnungen des Friedens zu erhalten. lur ſind zweifacher Art: die nothwendige Reſultatlo-Conferenz der drei Großmächte, mit Ausſchlußffrie dens gerichteten Beſtrebungen Herzog Friedrich's 
Diurch feine Grundverträge zu einer vorzugsweiſe fried⸗ ſigkeit eines Congreſſes, auf dem England nicht ver- der betheiligten Mächte — Oeſterreich, Preußen und von Auguſtenburg bezeichnet und der Herzog ver⸗ 
‚lichen Aufgabe berufen, wird der deutſche Bund ſich keinem treten ſein würde, und das Unbeſtimmte und Unge⸗ Dänemark — zum Schiedsſpruch und Austrag vor⸗ antwortlich gemacht wird für die Folgen eines 
Verſuche entziehen, den Frieden und die Ruhe Europa's nügende det Programms, das Herr Drouyn de Lhuys gelegt werde. Bis zur Erfolgung des dann maßge⸗ Verfahrens, welches es dem Bunde völlig unmöglich 
ſcherzuſtellen. Jaals die Baſis desſelben bezeichnet hat. . benden Ausſpruchs ſollen einerſeits die Ausführung zu machen drohe, der correcten Löſung der Succeſ⸗ 
Ss aufrichtig deshalb der deutſche Bund ſich dem fried.“ Die Mailänder „Allianza“ veröffentlicht ein Ma- des Grundgeſetzes vom 18. November, andererſeits die 9 85 ſich anzunehmen. 
lichen Gedanken Eu. Majeſtät anſchließt, würde er ſich an nifeſt des venetianiſchen Comité', in welchem Zwangsmaßregeln des Bundes in suspenso bleiben.“ Berichte aus Karlsruhe melden, daß eine ö ſter⸗ 
dem Werke ſeiner Ausführung nur dann mit dem Ver- die Bevölkerung aufgefordert wird, ſich für die be⸗ Aus St. Petersburg geht der „A. A. Z.“ eineſreichiſche Depeſche an die großherzoglich badiſche 
kauen des Gelingens betheiligen können, wenn diejenigen vorſtehende Action vorzubereiten. Dasſelbe Blatt theilt Analyſe der Inſtruction zu, welche der außerordent⸗ Regierung eingetroffen ſei, welche ſich über die Hal⸗ 
Serträge, durch welche er ſelbſt zugleich mit der gegenwär -ein M emorand um Garibaldi's an die europäi- liche ruſſiſche Geſandte „Wirkliche Geh. Staatsrathſtung derſelben in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache in 
ligen staatlichen Ordnung Europa's ins Leben gerufen chen Mächte mit, in welchem dieſe aufgefordert wer⸗Ewers, nach Kopenhagen mitgenommen hat. Herrſtadelnder Weiſe ausſpricht. Herr v. Roggenbach ſoll 
rde, als Grundlage der Verhandlungen angenommen den, für die Rechte der Nationalitäten einzuſtehen. Ewers wird beauftragt, dem däniſchen Miniſteriumſſcharf replicirt haben. (Mit dieſem Austauſch von Er⸗ 
ren. In Paris denkt man ſchon wieder an eine aus⸗ zu erklären: daß nach der Anſchauung des ruſſiſchen klärungen zwiſchen Wien und Karlsruhe, meint die 
Ohne zu verkennen, daß ſelbſt die heiligſten Verträge wärtige Expedition. Man hofft, daß König RadamaſCabinets der Punct 3 des Londoner Vertrages, der „Preſſe“, dürfte die in ungewöhnlicher Weiſe ſich ver⸗ 
licht unberührt bleiben konnen von dem unaufhaltſamen noch am Leben iſt. Ein franzöſiſches Regiment ſollſeinen Vorbehalt zu Gunſten der gegenseitigen Rechte zögernde Rückkehr des badiſchen Gesandten nach Wien 
bange der Geſchichte, wird doch eine friedliche Politik nie- dann die Stadt Tamas oder Tamatave beſetzen und und ‚Pflichten Dänemarks und des deutſchen Bundes in Verbindung zu bringen ſein. Nach der „G. C.“ 
dals den Grundſatz verleugnen dürfen, daß jede Abände· dem Könige Radama zur Wiedereroberung ſeinerſenthält, allerdings ſich auf die vorausgegangenen Ab⸗ weiß man in Wien nur von der zur Empfehlung des 
ung oder Aufhebung ven Verträgen an die freie Zuſtim. Staaten verhelfen. Die genannte Stadt befigt einen machungen wegen der Herzogthümer beziehe. Das k. Erecutionsbeſchluſſes nach Karlsruhe gleich wie nach 
fung der Betheiligten gebunden iſt. In dieſem Grundſatze vortrefflichen Hafen ‚am Eingange des indiſchen Oce⸗ Patent, welches dieſe Abmachungen ſanctionirte, trage anderen deutſchen Reſidenzen abgegangenen identi⸗ 
id man auch die Richtſchnur für die Pflichten, die Titelſans, welcher der Mittelpunet der Ein⸗ und Ausfuhrlein älteres Datum, als der Londoner Vertrag, ſeiſſchen Depeſche.) 


Aus Thüringen meldet das „Dresd. J.“, derjvorgelegten Acten einzugehen, und bekraute den Abge- Geländer der Gerüfte find hierauf mit Stricken feſt gebun⸗ auszuſprechen, daß eine Handelspoliti i 
Erbprinz von Auguſtenburg habe die ihm in den ordneten Dr. v. Mühlfeld mit dem Referat. den worden um = allfälliges Herabſchleudern dase zu er Ber nnd inabhänsigten Re 
Zeitungen beigemeſſene Abſicht, ſich nach dem Ein⸗ Der Reichsraths⸗Abgeordnete Graf Con ſolat iſhindern. Alle dieſe Arbeiten waren mit Lebensgefahr ver- ſchen Nation erſtrebe, dieſes Zie hn kräftigen Schuß 
rücken der Bundestruppen nach Holſtein zu bege⸗iſt nicht unbedeutend erkrankt. bunden, denn war man ſchon in Straßen der Gefahr aus- der vaterländiſchen Induſtrie gegen die Ueberlegenheit 
ben und dort für ſeine Rechte aufzutreten, in Ab-| Unter den Abgeordneten iſt, wie der „Botſchftr.“ geſetzt, von dem Sturme niedergeworfen zu werden, jo warf des Auslandes nicht erreichen könne; 3) unter Vor⸗ 
rede geſtellt. ; 1 meldet, ein Klubb in Bildung begriffen, welcher ſichdie Gefahr auf dieſen Dbjeeten, wo der Anprall ein viel behalt ihres verfaſſungsmäßigen Rechtes der Zuftim- 
Die „Baieriſche Ztg.“ erläutert in einem Artikel, einzig mit der Steuerreform befaſſen ſoll. Heute mächtigerer iſt, noch viel größer. Die Leute mußten ſich mung zu einem mit Oeſterreich über den Beitritt 
daß der baieriſche Standpunct der bundes⸗ Abends hat unter dem Vorſitze des Grafen Kuenburgſauf den Gerüſten oft niederlegen und feſt anklammern, dieſes Reiches zum Zollverein ahzuicließenden Ver⸗ 
mäßige ſei. Die Erbfolgefrage ſei vor denſeine erfte Beſprechung von etwa zwanzig Abgeordne⸗ um von dem Orkane nicht herab geſchleudert zu werden, trage ihre Anſicht dahin auszusprechen daß eine Ver⸗ 
Bund gebracht und die Verhandlungen hierüber müß⸗ ten zum Zwecke der Klubbbildung ſtattgehabt. Der und oft eine Viertelſtunde lang in dieſer Lage verharren. ſeinigung Oeſterreichs mit dem Zollverein zu einem 
ten dortſelbſt ſchleunigſt zum Ziele gelangen. Die Klubb hat einen rein inſtructiven Zweck. Es iſt nicht Dicke hölzerne Säulen, welche als Stützen der Gerüſte gemeinſamen Zoll⸗ und Handelskörper gegen außen 
baieriſche Regierung würde daher mit einer vorgän⸗ auf Abſtimmungen und Einwirkung auf dieſelben ab⸗ dienen, wurden von dem Orkane gebogen wie Stäbe. Kei⸗ mit einheitlicher Zollgeſetzgebung und mit innerlich 
gigen, für ſich ſelbſtſtändig ausgeſprochenen Anerken- geſehen. Einziger Zweck iſt, ſich mit der wichtigen ſner der Stürme der letzten 15 Jahre hatte eine ſolche freiem Verkehr der Natur- und Gewerbs⸗Erzeugniſſe, 
nung des Herzogs Friedrich dem Beſchluſſe des Bun⸗ Frage der Steuerreform, mit ihren Grundſätzen, ih- Heftigkeit wie dieſer. . 2 jedoch mit einer Zwiſchenlinie zu geeigneter Sicher 
des vorgreifen und wenn ſie zur Durchführung ihrer ren Modalitäten uſw. vertraut zu machen. Zu die⸗ er Brünner Gemeindeausſchuß hat in ſeinerſſtellung der beiderſeitigen inneren Steuern und zu 
Auffaſſung einſeitig und ſelbſtſtändig vorginge,jem Ende ſollen Abtheilungen f Abendſitzung vom 15. d. die Abſendung der Ad reſſeſabgeſonderter Erhebung des weſentlichen Theiles der 


ür die verſchiedenen 
ihre Bundespflicht verletzen. Die baieriſche Regierung Steuern gebildet werden, welchen die Mitglieder jeſzu Gunſten Schleswig-Holſtein's an Se. Maj. Zolleinkünfte Oeſterreichs und des übrigen ins 
kann ſich hierzu nicht beſtimmen laſſen, auch würdeſnach ihrem jpeciellen Intereſſe für die eine oder dieſden Kaiſer beſchloſſen. Die Adreſſe ſpricht ſich inſeine der ad 8 — ſei, a he 
die Sache hierdurch nicht gefördert werden. andere Steuergattung beitreten. Dieſe Abtheilungenſloyaler Weiſe für das Recht der deutſchen Elbherzog⸗ erzielen berufen ſeien; 4) ihre Anſicht auszusprechen 
Die Abfaſſung und definitive Feſtſtellung der In- ſollen das Materiale durcharbeiten und vorbereiten. thümer aus. das Handelsverträge mit gewerblich überlegenen Staaten 
Vier Referenten ſollen zu dem gleichen Zwecke beftellt „Se Exc. Graf Moriz Palffy iſt, wie „P. Hir⸗ nicht als das geeignete Mittel ſich empfehlen für die 
werden. Die Mitglieder find ſelbſtverſtändlich an dieſnök“ meldet, am 14. d. nach dem Alföld abgereiſt, Intereſſen Deutſchlands zu ſorgen, daß es vielmehr 
Klubbbeſchlüſſe nicht gebunden. um die Nothſtandsarbeiten in Augenſchein zu nehmen, als dem deutſchen Nationalwohl entſprechend erſcheine/ 
und wird am nächſten Sonntag nach Ofen zurück- der deutſchen Geſetzgebung auf dem Gebiet der na⸗ 
kehren. tionalen Lebensintereſſen ihre völkerrechtlich nicht be⸗ 
Dieutſchland. ſchränkte Freiheit zu bewahren und im Uebrigen auf 

In der Sigung des preußiſchen Abgeordneten⸗ geeignetem anderen Wege dafür zu ſorgen, daß der 
brachte \ Oeſterreichiſche Monarchie. hauſes vom 15 d. wurde der Adreßentwurf der Verkehr und die Erzeugniſſe Deutſchlands im Aus⸗ 

truppen zu dulden ſei. Wie verlautet, ſind Preußen Anleihe⸗Commmiſſion eingebracht. Derſelbe knüpft anſland nicht ungünſtiger behandelt werden, als die an 
und Oeſterreich darin einig geweſen, daß dieſe Frage Wien, 15. Decbr. Se. Majeſtät der Kaiſerſden Beſchluß des Hauſes vom 2. Dec. an, und erin⸗ derer Nationen. Die Anträge 1 und 3 find einſtim⸗ 
verneinend entſchieden werden müſſe, weil dasſiſt um 11 Uhr nach Wien gekommen und hat meh nert daran, daß das preußiſche Heer in den Herzog⸗ mig, die 2 und 4 mit 6 Stimmen gegen die des 
Auftreten des Herzogs in dem von ihm als Erbeſrere Miniſter empfangen. thümern die Waffenehre eingeſetzt habe. Die Rück- Prof. Schäffle gefaßt; er hat ſich in Betreff feiner 
angeſprochenen Lande der von dem Bundestage vor⸗ Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzher- wirkung von Olmütz auf Preußens innere Zuſtändeſabweichenden Meinung die Erſtattung eines eigenen 
behaltenen Eutſcheidung der Succeſſionsfrage vorgrei-⸗zogin Sophie haben dem Schutzverein zur Rettung und deutſche Machtſtellung werde erſt mit der Be- Gutachtens vorbehalten, das jedoch nicht erſchienen ilf. 
fen würde. 8 verwahrloſter Kinder, dann dem Frauenverein für freiung der Herzogthümer wieder getilgt. Nach dem Am 15. d. fanden, wie die „B. A. 3.“ meldet, 
Die ofiiciöſe „Leipziger Zeitung“ vom 15. d. ſagt Arbeitsſchulen in Wien Beiträge von je 100 fl. und Syſteme des Miniſteriums müſſen wir fürchten, daß die Verhandlungen der Berliner Zollconferens 
in einem Leitartikel, Dänemark habe kein Rechtſdem katholiſchen Gejellenverein zu Salzburg eine Un- in ſeinen Händen die begehrten Mittel nicht im Ju⸗ ihren vorläufigen Abſchluß: fie werden vertagt, um 
auf die Elbherzogthümer. Der Deutſche Bund Jeilterftügung von 50 fl. gnädigſt geſpendet. tereſſe der Herzogthümer und Deutſchlands, nicht zum zu Anfang des nächſten Jahres wieder aufgenommen 
volltommen befugt, Schleswig für Bundesland Die lleberſiedlung des a. h. Hofes nach Wien iſt Nutzen der Krone und des Landes verwendet werden. [zu werden. Wenn auch in der Zwiſchenzeit die for 
zu erklären und den Prinzen v. Au guſtenburg alsſabermals verſchoben worden, findet aber jedenfalls Das Recht der Herzogthümer fällt mit demſmelle Kündigung des Zollvereins nothwendig erfolgen 
Herzog von Schleswig-Holſtein anzuerkennen. vor den Weihnachtsfeiertagen ſtatt. Erbrecht der Auguſtenburger zuſammmen. muß, jo fol doch das Reſultat der Berathungen ein 


ſtructionen, welche den von Sachſen und Hanno⸗ 
ver bezeichneten Civileommiſſären für die Bundesere⸗ 
eution in Holftein und Lauenburg, Seitens des Bun⸗ 
des ertheilt werden mußte, unterlag dem Vernehmen 
nach bedeutenden Schwierigkeiten, da die Meinungen 
der Bundesſtaaten auch über die Frage getheilt waren, 
ob das Erſcheinen des Erbprinzen von Auguſtenburg 
in Holſtein nach vollbrachtem Einmarſch der Bundes⸗ 


LER 


Zu der von uns geſtern gegebenen Mittheilung]) Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Carl Ferdinand Wir bitten Ew. Majeſtät, von dem Londonerhzünſtigeres geweſen ſein, als man erwartet hatte, in 
der „Leipz. Nachr.“, daß die fächſiſchen Executions⸗ſiſt heute Früh aus Brünn eingetroffen. Vertrag zurückzutreten, den Erbprinzen vonſdem in den materiellen Fragen die Auſigten nicht 


truppen auf höheren Befehl eine deutſche Cocardeſ Der Herr Staatsminiſter Ritter v. Schmerling[Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſteinſallzuweit auseinandergingen. Es handelt ſich weſent⸗ 
neben der ſächſiſchen aufgeſteckt haben, bemerkt heuteſhat den heutigen Vormittag bereits außer Bett zu⸗ anzuerkennen, und dahin zu wirken, daß der Bundſlich nur um die politischen Rückſichten auf Oeſterreich, 
ein anderes fächſiſches Blatt, die „D. Allg. 3.9, daßſgebracht. Die Abreiſe Sr. Ereellenz nach Venedig ihm in der Beſitzergreifung ſeiner Erblande Frankreich. 
die ſchwarz-roth⸗goldene Cocarde auf ſpäteren Befehlſdürfte Sonntag erfolgen. wirkſamen Beiſtand leiſte. Die Schlußberathung wurde] Paris, 14. December. Der Wahlkampf im 
wieder hat abgenommen werden müſſen. Der Herr Kriegsminiſter Graf Degenfeld wird, für Freitag beſchloſſen. Unruh ernennt Sybel zumſneunten Bezirke war heute ein ſehr heftiger, da man 
wie die „Preſſe“ meldet, Samſtag den 26. d. vonReferenten, Virchow zum Correferenten. die größten Anſtrengungen machte, dem Oppoſitions⸗ 
hier die Reiſe nach Kairo antreten; Montag den 28.“ Wie aus Darmſtadt, 15. December, gemeldet Candidaten zu ſchaden. Deſſen Angriffe gegen Br 
wird derſelbe in Trieſt ſich einſchiffen und am Neu⸗ wird, hat die zweite Kammer einſtimmig ihren Be- [ranger find mit viel Geſchick benutzt worden. Geſtern 
Aus Lemberg wird der „G. C.“ geſchrieben: Seitſiahrstag in Ylerandrien eintreffen. ſchluß vom 24. November auf ſofortige Anerken⸗wurde bei Marie über die Haltung der Opposition 
einiger Zeit hört man hier nichts mehr von Zuzügen aus In Bezug auf die von mehreren Seiten gemel- nung des Herzogs Friedrich durch die großherzogliche während der Adreßdebatte berathen. Herr Thiers, 
Galizien nach Ruſſiſch Polen; es iſt dies wohl einerſeits dete Miſſion des FMe. Grafen St. Quentin an Regierung wiederholt und genehmigt nur dann eineſder zwar nicht anweſend war, ließ durch den Haus⸗ 
der ſtrengen Gränzbewachung, andererſeits aber auch der den baieriſchen Hof wird der „Preſſe“ mitgetheilt, gemeinſchaftliche Adreſſe beider Kammern, falls dieſherrn den Antrag ſtellen, daß in allen inneren Fra⸗ 
Erſchöpfung des vorzugsweiſe die Mittel dazu liefernden|daB weder der Graf noch ſonſt Jemand mit einer erſte Kammer unbedingt und ohne Zuſatz oder Vor- gen blos ein Oppoſitionsredner im Namen der ga 
galiziſchen Adels zuzuſchreiben, welcher im laufenden Jahrſbeſonderen diplomatiſchen Sendung nach München be- behalt unterſchreibt. ’ zen Oppofition das Wort ergreife. Dieſer Vorſchlag 
10 bis 11 Millionen Gulden Hypotheken auf ſeine Gü'ſtraut worden jet; Graf St. Quentin begab ſich aus) Der König von Baiern iſt am 15. d. von Nomlift jedoch zurückgewieſen worden. Das Amendement 
ter aufgenommen hat, wie ich von competenter Seite er- Geſundheitsrückſichten in Begleitung ſeiner Gemalin tn München eingetroffen und von den Volksmaſſenſüber die pen Frage iſt auch nicht angenommen 
fahre. Doch iſt es zu befürchten, daß beim Wiedereintretenſnach der Schweiz, um den Winter in Bevay zuzu- mit Jubel und dem Rufe: Rettung für Schleswig- worden, und wurde beſchloſſen, daß ſämmtliche Oppo⸗ 
einer günſtigen Jahreszeit dieſelben Verſuche ſich, wenn bringen. Holſtein! in der herzlichſten Weiſe empfangen worden. [ſitions-Redner dire Meinung vertreten ſollen, mi 
auch im kleineren Maßſtab, wieder erneuern werden. Von Ueber Friedrich Hebbel ſchreibt die „Preſſe“: „Ge. Der von der k. ſächſiſchen Regierung zu ihrem) Schonung der Meinung ihrer Widerſacher in der Op⸗ 
der Laſt, welche durch dieſe Freiſcharenzüge dem grundbe-|ftern wurde der Leichnam Hebbels von Dr. Schrott und Civilcommiſſär für Holſtein ernannte Kreisdirector poſition. — Die Partei des Friedens gewinnt jeden 


figenden. Adel aufgebürdet wurde, kann man ſich erſt dann Schulz geöffnet, und der Sectionsbefund war, wie man uns v. Könneritz, welcher ſich zur Entgegennahme ſeiner Tag einen ſtärkeren Anhang im geſetzgebenden Kör⸗ 


eine Vorſtellung machen, wenn man bedenkt, daß die ange. ſchreibt, daß die Knochen der Wirbelſäule und die Rippen Inſtruction nach Frankfurt a. M. begeben hatte, iſtſper, da man an die Gefahr einer Coalition zu glau⸗ 
worbenen Leute vor ihrem Ausrücken wochenlang, in vielen in völliger Auflöſung und zerbröckelt vorgefunden wurden. von dort wieder nach Dresden zurückgekehrt. ben anfängt. Dagegen ſind die Oppoſitlong⸗Miiglie⸗ 
Fällen ſogar monatelang von den Gutsbeſitzern unentgelt⸗ Der traurige Troſt, den man hieraus erhält, iſt, das keine“ In der badiſchen Abgeordnetenkammer brachteder einſtimmig für die Abberufung der Truppen aus 
lic verpflegt und weiter befördert werden mußten und ärztliche Kunſt ausreichte, das koſtbare Leben des Dichtersſam 12. d. der Kriegsminiſter eine Geſetzvorlage ein, Mexico. — Die Finanzlage hat ſich wieder ein wenig 
dabei in ihren Anſprüchen in der Regel nichts weniger alsſzu verlängern. Das umfangreichſte Werk, das fi im lite ⸗ſin welcher ein Credit von 2,300.000 fl. für die dem- verſchlimmert. Die Bank hat 15 Millionen ihrer 
beſcheiden waren. Eine Weigerung aber war gefährlich und rariſchen Nachlaß Hebbel's vorfindet, wird ſein Drama „De- nächſt vorzunehmende Mobilmachung beansprucht wird. Baar⸗Eingänge eingelöſt, und man glaubt, die Erhö⸗ 
jo leiſteten denn die galiziſchen Grundbeſitzer alles, was metrius“ fein. Die drei erſten Acte des Trauerſpiels hatte Er fügt hinzu, daß die großherzogliche Regierungſhung des Bankzinsfußes werde ſich nicht mehr lange 
gefordert wurde, wenn dies auch nicht immer gerne geſchah.ſder Dichter ſchon vor längerer Zeit vollendet, da überkam dem Patriotismus der Stände und des Landes ver⸗ hinausſchieben laſſen. — Herr Ganesco hat bei der 
Dleſer Umſtand macht es auch begreiflich, daß die häufigenſihn vor etwa fünf Wochen, als er nur mehr die Händeſ traue, worauf eine allgemeine Zuſtimmung durch Bei-Regierung um Bewilligung nachgeſucht, ſein Journal 
Revisionen und die Verhaftungen folder „einquartirten“ regen konnte, eine unbeſiegbar drängende ſchöpferiſche Luft. fallsrufe erfolgte. L Europe in Paris erscheinen laſſen zu dürfen. 
Leute nicht gerade immer eine Beläſtigung der Eigenthü- In wörtlich ſieberhafter Aufregung, deren er nicht Herr“ Die Bundesexecutionstruppen werden, wie die Mehrere Aetionäre der Suez⸗ Sea haben eine 
mer der revidirten Localitäten mit ſich brachten. Auch jetztfwerden konnte und — nicht werden wollte, dachte — und „H. B. ⸗ H. erfährt, ſo lange die Execution keinen Petition an den Senat gerichtet. — Die Regierung 
finden Reviſtonen noch immer häufig ſtatt und zwar ſo.ſchrieb er am vierten und fünften Acte. „Es wäre ein jelt- Widerſtand findet, einſchließlich der zur Reſerve die- will die Freimachung der Briefe für obligat erklären, 
wohl auf dem Land, als auch und zwar beſonders in denſſamer Zufall“, äußerte er gegen eine ihm befreundete Dame, nenden öſterreichiſchen und preußiſchen Brigaden von Jules Janin hat ſeiner Candidatur für die Akademie 
Städten. „wenn ich wie Schiller dieſe Arbeit als Torſo zurücklaſſen e 5000 Mann unter dem Befehle des ſächſiſchenſin Nachfolge Alfred de Vigny's nicht entſagt. Fin 
müßte!“ und er ließ ſich nicht ab, das Gedachte mit zittern. Generals v. Hake ſtehen. Beginnen aber Feindſelig- bis ſechs Akademiker bemühen ſich für Herrn Antralı 
alt des Sinden ge 8 Feder entfiel und keiten, fo — — 45 nein zu ihrem Reſerve⸗ 5 jetzt hat Janin ſeine Chancen bewahrt. In 
V } das Ganze bis auf die zwei letzten Scenen vor ihm voll⸗ſcorps zur Se. k. Hoheit der Prinz Friedrichfder heutigen Sitzung der Legislative wurde der Ge— 
” e e des Reichsrathes. endet lag.“ — Die Krankheit, welcher Friedrich Hebbel Karl von Preußen übernimmt das N ſetzentwurf Bi — 300 Millionen - Anleihe einge 
In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 14. d. ſerlegen iſt, war nach einer, der „Wiener Abendpoſt“ zuge- über ſämmtliche Truppen. bracht. Der Präſident verlangte dieſe Vorlage a 
wurden die Nachtragsforderungen der ſiebenbürgiſchenſhenden Mittheilung eine inveterirte Knochenerweichung, ein. Der demokratiſche „Beobachter“ in Stuttgartſeringlich zu behandeln. 
Hofkanzlei zu Ende berathen. Eine Summe vonlin ſeinem letzten Stadium unheilbares Leiden. Außerdemſiſt am 12. d. wegen eines Artikels über die vom Der „Moniteur“ beſtätigt, daß ein franzöſiſcher 
25,000 fl. wurde für die Bedürfniſſe des griechiſch⸗ bewährte ſich auch die von einem Koryphäen der hieſigen Volke zu treffenden Maßregeln gegenüber dem Ver⸗Offizier, Lieutenant Camus, auf einem Spazierritte 
katholiſchen Klerus gefordert und 50 5 Ebenſo Hochſchule auf das Vorhandenſein einer Nippenbeinhaut- halten der . in der ſchleswig⸗holſteiniſchenſin der Nähe von Youfahama angefallen und ermor 
die Bezüge des Comes der ſächſiſchen Nation imſentzündung geſtellte Diagnoſe. Der Bruſtkaſten und auch Sache mit Beſchlag belegt worden. det worden ſei, und fügt hinzu, der japaniſche Gou⸗ 
Betrage von olreg 5000 fl. Der Comes iſt der oberſteſdie Halswirbel waren von der Knochenerweichung am mei. Aus Privatbriefen will der „Schwäb. M.“ die verneur jener Stadt habe, ohne die energiſche Recla“ 
Leiter der politiſchen und der Juſtiz-Verwaltung imſſten ergriffen. Manches in der eigenthümlichen Körper- Mittheilung erhalten haben, daß die holſteiniſchenſmation der franzöſiſchen Geſandſchaft abzuwarten, 
Sachſenlande und als ſolchem kommen ihm jene Be- haltung Hebbels mag in dieſem Leiden feine Erklärung Bataillone auf Seeland wegen Eidesverweigerungſſofort die ausdrückliche Verſicherung gegeben, daß 
züge zu. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, finden. Der Fall einer derartigen Knochenerweichung ift|internirt worden ſeien. (Die Nachricht iſt mit gro- Alles aufgeboten werden ſolle, die Mörder ausfindig 
eine Nachtragsforderung des Staatsminiſteriums vonſbei Männern ein höchſt ſeltener: ſeit 5 Jahren iſt dem ßer Vorſicht aufzunehmen; anderweitig it nichts dar- zu machen und eremplariſch zu beſtrafen. 


525,000 fl. ats allgemeiner Dispoſitionsfond wurde)Prorector des allgemeinen Kraukenhauſes ein ähnlicher nichtfüber bekannt geworden.) Italien. 

in Verhinderung ſowohl des Staatsminiſteriums, alsſvorgekommen. Nachdem die in Leipzig erſcheinende „Garten-“ Wie die Stampa meldet, iſt der Briganten⸗Haupt⸗ 
des in einem anderen Ausſchuſſe gleichzeitig beſchäf. ueber die Verheerungen, welche der Sturm in den leg. au be“ wegen ihres bekannten Artikels über dieſmann Caruſo am 12. December zu Benevent er 
tigten Verwaltungsminiſters nicht in Verhandlungſten Tagen anrichtete, erfährt man noch Folgendes: Die „Amazone“ nunmehr rechtskräftig verurtheilt iſt, ſteht, ſchoſſen worden. 

genommen, ; e Gefahr, welche dem Dache der Stephanskirche drohte, war wie die „N. Pr. Z.“ mittheilt, das Verbot u Hußland. 10 
Es gilt nunmehr als ausgemacht, daß am Sam- ſehr groß, denn an nicht weniger als vier Puncten hat in Preußen in beinahe 40,000 Exemplaren verbreite“ Aus Warſchau wird der Wiener „G. C.“ geſchrie⸗ 
ſtage dieſer Woche eine Vertagung des Reichs- der Orkan Ziegel aufgehoben und bei der rapidenſten Zeitſchrift bevor. ben: Man kann als nahezu gewiß annehmen, daß de 


rathes über die Weihnachtsfeiertage eintreten wird. Schnelligkeit, mit welcher in ſolchen Fällen die einmal be-“ Die volkswirthſchaftliche Commiſſion der württem-von den ruſſiſchen Behörden, angeblich im Zamoyski 
Unmittelbar nach dem heiligen Dreikönigstage, heißtſgonnene Abdeckung der Dächer vor ſich geht, war zu be⸗ſbergiſchen zweiten Kammer (Annenmüller, Beckh, ſchen Palais, aufgefundene, vom 1. März datirte un 
es, werden die Sitzungen wieder aufgenommen wer⸗ fürchten, daß in kurzer Zeit das ganze Dach der Kirche. Deffner, Duvernoy, M. Mohl, Schäffle und Freihr. vom General Mieroslawski unterzeichnete Plan d 

den. Unter den noch im Laufe dieſer Woche zu erle- zerſtört werde. Der bei dem Dombau beſchäftigte Stein- v. Varnbühler) ſtellt nach dem umfangreichen Refe- polniſchen Aufſtandes kein Falſificat iſt, das demſelben 
digenden Gegenſtänden befindet ſich, außer den bereitsſmetzpolier Herr Würfel beſtieg daher vorgeſtern in den er-frate ihres Berichterſtatters Mohl bezüglich des fran- aber auch nicht die große Bedeutung zukommt, welche 
auf der Tagesordnung ſtehenden, auch noch der Aus⸗ſſten Morgenſtunden in Begleitung einiger Gehilfen das zoͤſiſch-preußiſchen Handelsvertrages nachſtehende An- ihm das Warſchauer Regierungsjournal beimißt. 4 
ſchußbericht über die Regierungsvorlage, betreffend die Dach, um die fortſchreitende Enttragung der Ziegel zu hem-|träge an die Kammer: 1) der kgl. Staatsregierungſneral Mieroskawski hat nämlich wirklich im J. 1 } 
politifye Organiſation, ferner der Ausſchußbericht, be-⸗ſmen. Bei den entftandenen Löchern wurden Bäume überfdas volle Einverſtändniß mit der von Sr. Majeſtätſeinen ſolchen, ſeine Anſchauungen und die Anſchauun 
treffend die Luxusſteuer. 5 „die Dachziegel gelegt und feſt niedergewunden. Daraufſausgeſprochenen Ablehnung des Preußiſch⸗Franzöſi- gen ſeiner (der extremen rothen“) Partei darſtellen 
Der Ausſchuß zur Berathung des Zyblikiewicz' wurde eine Beſichtigung des hohen Thurmes und des Halb- ſſchen Handelsvertrags und den Dank der Kammerſden Plan verfaßt und in 12 Exemplaren an ei 4 
jen Antrages, betreffend die Prüfung der Mini⸗ſthurmes vorgenommen. Am hohen Thurme hatte der Or- für die dadurch bethätigte Vertretung der nationalenſreiche Perſonen verſendet. Allein ſchon damals war 
ſterial⸗Verordnung vom 19. October 1860, tan keinerlei Schaden eingerichtet, vom Halbthurme warſund Landesintereſſen auszudrücken; ſodann: die Kam⸗ ſein Einfluß nicht überwiegend, indem die Partei r 
hat in ſeiner Sitzung vom 14. d. den Beſchluß gefaßt, ein Gerüſtgeländer herabgeſchleudert worden, das jedoch in mer wolle beſchließen, in ihrer diesfälligen Adreſſe., Weißen“ in Warſchau ne und einflußreichere 

in die Prüfung auf Grund der von der Regierunglden Bahnhof fiel und Niemanden verletzte. Die übrigen'an die K. Staatsregierung 2) ihre Ueberzeugunglſonen, darunter gerade auch den Gf. Zamojski, zahlte 


Dieſe Partei behielt auch dann im „Central-Comité“ werden, welche an ihrem Sturz thätig find. Die Lei- treide und Futtervorrache, Vieh, Kleidungsſtücke und Wirthſchafts 
die Oberhand und ſelbſt nach Ausbruch des bewaffnetenſdenſchaft der Griechen für Großbritannien hat ſich 9 li, wurde auf 608 fl. 50 fr. 
Aufſtandes im Januar d. J. wollte es Mieroskawskiſallmälig abgekühlt, and der Umſtand, daß das Mini⸗ b e 


zu behaupten, wenn er auch eine kurze Zeit hindurchſdemſelben eher ſchaden als nützen. Der franzöfiſche 2 hä Urtheil und Acten, heißt es in dieſer Correſpondenz 


denn auch ſeinem Plane; derſelbe wurde wohl her⸗ bar völlig unthätig, all' dem Thun und Treiben zu⸗ 
nach in einigen Stücken benützt, oder eigentlich nö⸗ ſah, iſt plötzlich ein anderer geworden und bietet alles u 


— 


fein auch in dieſem Plane angebotenes Mittel unan- Gunſten Frankreichs auszubeuten. — Der außeror⸗ Wien, 16. December. Sitzung des Abgeordne⸗ 
ewendet zu laſſen; allein der Gang der Ereigniſſeſdentliche Geſandte Dänemarks, Herr Braeſtrup, kehrt tenhauſes. 
hehe ganz andere Wendungen mit ſich. Mit derinad) Kopenhagen zurück. — Prinz Johann, der Beginn der Sitzung: 11 Uhr. 
Errichtung bäuerlicher Freiſchaaren ging es nicht vor⸗König Georg's, wird erwartet. Vertheilt wird eine Note des k. k. Finanzminiſte⸗ 
wärts; ER Al den mit den 0 Min . . — er betreffend 6,207.520 fl. Nachtragscredite. 
lutionärs konnte bei deren Ohnmacht nichts fruchten bg. Taſchek als Generalberichterſtatter des Fi⸗ 
und wurden noch dazu durch den Tod des Unter⸗ nanzausſchuſſes beantragt die Ueberweiſung der Peti⸗ 
händlers Potebnia im Kampfe bei Skala unterbro⸗ a d tſtion verſchiedener Beamtenförper Verbeſſerung 
chen; die von Mieroskawski gewünſchte längere Fort⸗ zuverläßlich Ende hrer Beſoldungen an die betreffenden Miniſterien. 
jegung des bloßen Agitirens wurde durch die bekannte Jahres vor ſich gehen, und es wird zur Das Haus ertheilt ſeine Zuſtimmung. a 
Rekrutirung und deren Folgen unmöglich gemacht zſarbeiten für Die Debatte über die Novelle zum Gebühren 
die Ausſchließung des Czartoryski'ſchen Anhanges ahres die Bauhütte auf Geſetz wird wieder aufgenommen und zu Ende 
von aller Theilnahme an der Leitung erwies ſich als A 8 
unthunlich. Wenn endlich vor dem Aufſtande einige ein⸗ gericht gefällten Urtheil auf 3 Schließlich beantragt der Ausſchuß, die k. k. Re⸗ 
flußreiche und gemäßigte Patrioten den Weg derſfommen dieſer Suspenſion zuvor u terung ſei aufzufordern, in der nächſten Seſſion des 
Verſtändigung mit der ruſſiſchen Regierung zu be⸗ Sue 17170 e de ee werden. An ihrerſhicks ki, eichsrathes über die Stempel und Gebühren neue 
treten verſuchen, jo geſchah dies ſicherlich nicht Mie ſhe) und „Blesk“ Ger Bit), beten, e Bi Pu 1 5 ee er Vorlagen zur geſetzmäßigen Behandlung einzubringen. 
ge 12 50 Aich N Nie 8 sehr in der 2 470 5 „Humor. Listy“ erſcheinen werden f 8 8 Mer a 8 folgende 2 Die 
ieht, wurde alſo die Wichtigkeit dieſes letzteren ſehrſſuud zwar jo, daß in jeder Woche abwechſelud eines von beiden Polizei k. Regierung ſei aufzufordern, in der nächſten Seſ⸗ 
überſchätzt; jedenfalls hatte derſelbe auf die eigentliche e e 77 e Blätteru werden als nicht poli⸗ ſion des Reichsraths den Entwurf eines neuen allen 
Kriegführung der Inſurgenten ſo gut wie gar keinen " ſcheinen, Ben Geſetzen über he? und a Me 
Einfluß. 5 f ebühren derogirenden ſoweit als möglich na a⸗ 

Der „Schl. Z.“ ſchreibt man aus Warſchau, 14. mitgetheilt. Leſſing's bekanntes Bild „Huß vor dem Scheiterhau⸗ terien ſyſtematiſch geordneten die Gebührenſätze thun⸗ 
d.: Die Wachſamkeit der Polizei kann der von der ee e während der kurzen Auaſtellung in t lichſt ermäßigenden Geſetzes zur verfaſſungsmäßigen 
revolutionären Partei eingeführten Volksjuſtiz leider kei⸗ ch ner a A e een A a 5 handlung einzubringen. 
nen en a el worden. 5 an in BR 45 — 75 wenne der[Verwaltungsgebiete in 17 Bei der Abſtimmung wird der Antrag Berger's 
ein Mann a 1 5 2 u. „Umieleckä Beſeda“, nachdem noch bei der Einpackung ein nota⸗ 

> lückliche war mitten ins Herz getroffen. Heute rieller Act über deſſen völlige Unverſehrtheit auf a ; 
ae ra den Leichnam 10 dar u eine pra ‚nad dem Munde, de: Bee Lungen Are ar a} der Aubſchuß zur Vorberathung 
liegen. Der Kleidung nach gehörte der Ermordete ligen Hand zerſchnitten vorgefunden. ee eines Geſetzentwurfes über Vereins- und Verſamm⸗ 
der unteren Klaſſe an, und es iſt leicht möglich, daßſveithat verübt worden, iſt bis jetzt ein Räthſel; die gerichtſicheſdes Zloczower und Bendin | lungsrecht eine lange Sitzung gehalten und das Ela- 
dieſer Mord kein politiſcher iſt. Die „Polizeizeitung“ ee iſt bereits 7 Zuge. (Reneren Berichten zufolge warſwerden demnach nach Hinzuzählung der noch verbliebenen 27 Sen- borat in zweiter Leſung ohne irgendwelche weſentli⸗ 
bringt eine kurze Anzeige über dieſen traurigen Vor⸗ bie adſeung un enen che Aenderungen angenommen. Der von Dr. Giskra 


— — — 


- 1 ichti ‚a ſchiffung in Turn⸗Severin unterhalb des Eiſernen T =.) 1 1 25 
bringt eine wichtige Verordnung des Statthalters, Verdeck ausglitt und einen sur gerade lee de Wee beach Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


5 werden. Von den Miniſtern war niemand 
anwe 


Dauer des Kriegszuſtandes verpflichtet wird. Ausge- z. d. die Leiche Peregos a Behö . ſprochene Grundſatz wurde ſchließlich doch adoptirt. 
nommen davon —— alle geiſtlichen Inſtitute, from⸗ lm Eat ii. 2 3 9 — 2 guiß 124 Percent be⸗ Nach demſelben fed eagle der In bie Heben 
men Stiftungen, Seminarien, geiſtliche Akademien, anlaſſen, da der Verdacht einer Vergiftung neuerlich aufgetaucht ſei. Aufgenommenen zwar alle das Heimatrecht beſtimmende 
ſo daß nur die Gehalte der Nr Meta een — —— — ut alätsrücr 5 er — jedoch iſt diesfalls aus Huma⸗ 
Biſchöfe u. ſ. w. von dieſer Contribution belaſtet ſein G aäsee fu, nitätsrückſichten das Amtsgeheimniß genau zu wahren. 
ba Wenn der Kriegszuſtand ein Ende nehmen Local⸗ und Provinzial = Nachrichten. Es müſſen ſich daher wage die banbelent 
wird, ſoll auch die Contributions⸗Zahlung aufhören. Krakau, den 17. December. 3 ſchüſſe ohne weitere Nachweisung mit der amtlichen 
Der „Dziennik“ bringt heute auch die vom Kaiſer ö Angabe begnügen, daß für die Verpflegten, bezüglich 


Stadtrathes Leon Dembowski, zum präfidirenden| , Al 
Director der Regierungs- Gommilfton, des Cultusſpian an Pon rungsvorlage mit einigen ſtyliſtiſchen Aenderungen an⸗ 
und des öffentlichen Unterrichts vom Kaiſer ernannt „Wierzace dusze“ (Gläubige Seelen), Berichterſtatter iſt Dr. Mühlfeld. 
worden. — Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daßſeine Epiſode der le Aus Cetinje, 27. November, meldet man der 
die Klaſſen⸗Lotterie, trotz dem Verbot der National⸗ſdieſes Werkes, des „General⸗Correſp.“, daß Fürſt Nicolaus den 24. v. 
Regierung, weiter fortbeſtehen wird, und ſoll die Mts. in Begleitung des Großwoiwoden Mirko und 
Regierung willens ſein, das Geſchäft aus freier Hand der übrigen montenegriniſchen Räthe und Woiwoden 
zu verpachten. über Tſchewo nach Oſtrog abgegangen ſei, um mit 
Der Wilnaer Kurier meldet, daß am 5. December 37. Hafer 25 — 29. Erb- dem aus Moſtar über Nikſchizi dorthin commandi⸗ 
der Domänenminiſter und Generaladjutant Zelenoj ıten kaiſerlichen Commiſſär Omer Paſcha zuſam⸗ 
aus Petersburg in Wilna angekommen iſt. Derſelbe Dieſer Pforten -Commiſſär iſt vom 
ſtieg im Schloſſe des Generalgouverneurs ab und ließſund Kafimir der Große) B f Sultan zur Niederreißung des türkiſchen Blockhau⸗ 
ſich am nächſten Tage die Militär- und Eivilbeamten, 8 ſes und zur Rectificirung und Feſtſtellung der Grän⸗ 
lowie die Repräſentanten des Adels vorſtellen.— Man ) Paris, zen zwiſchen Montenegro und der Türkei bevoll⸗ 
irrt wohl nicht, wenn man dieſe Nachricht mit dem i 9 i 
Demiſſionsgeſuche in Verbindung bringt, das Generalſ zahlreich eingehende Gabe ö Man ſchreibt der „Gen. Corr.“ aus Bukareſt, 
Murawieff in Petersburg eingereicht haben ſoll, daſthümer aus der Univerſita 0 Mäder Dukaten 5.54 Geld, 5.60) 10. d., daß die Minorität durch ihr Wegbleiben von 
Zelenoj als muthmaßlicher Nachfolger des Generalgou— 3. der Freitagsſitzung, in welcher die Debatte über den 
verneurs genannt wird. Adreßentwurf beginnen ſollte, die Verſammlung be⸗ 
Serbien. N den zugle 8 G. ſchlußunfähig machte. Seither haben 37 Deputirte 
Aus Belgrad, 9. d. M., wird der „G.⸗C.“ ge⸗ die bekanntlich für ſechs Jahre der ad 1 öfter, Wü e entworfen und veröffentlicht, welche im 
meldet: Einige böswillige Leute hatten in Belgrad H 74.— W. Galiziſche Pfandbriefe in Cond.⸗Mze. ohne C. Ton und Haltung den Gegenſatz zu dem herbetadeln⸗ 
das Gerücht ausgeſtreut, es habe eine deshalb in Un⸗ den Entwurf der Commiſſion bildet; beide Entwürfe 
terſuchung gezogene alte Kartenaufſchlägerin vorherge- heerten hieſigen Kirchen. ſollen in der nächſten Sitzung discutirt werden. 


von der Feſtung aus bombardiren wollen, und wie ten 15 


viele Serben bei der Affaire ihr Leben einbüßen wer⸗ Geſellſ 5 batte den Antrag der 44 Deputirten, welcher, indem er 
den. Die Belgrader amtliche „Serbiſche Zeitung“ eine Cor den Bundesbeſchluß vom 7. d. M. bedauert, zur Aus⸗ 


— —äͤũͤ— — 


— —,ntrages näher einzugehen, „die Regierung werde 
55 Standpunct auch nach jenem Bundesbeſchluſſe 
eſthalten.“ 
„ Dresden, 16. December. (Privat⸗Telegramm 
des „Vaterland⸗). Eine neue Candidatur für den 
Thron der Herzogthümer iſt im Anzuge. Der Groß⸗ 
\ \ herzog von Oldenburg wird fie proponiren, ſobald der 
die Maßregeln des Fürſten Cuſa hinſichtlich der Klos|verheißender Anfänger auf den weltbedeutenden Brettern, kein Jen he von Auguſtenburg einen Succeß davon getra⸗ 
gen hat (1) 
London, 16. December. Nachrichten aus San 


ugleich, daß der Urheber desſelben, wenn er ausge-“ unbeirrt von den Concerten, die ihnen theilweiſe Tag und — 
* —.— ſollte, der verdienten Strafe nicht Ertrag Concurrenz machen, ſetzen die hier weilenden Kunſtturner . Neueſte Nachrichten. 


entgehen werde. Hier wiederum heißt es, daß die Be⸗ unverdroſſen ihre erſtaunlichen Kraft-Productionen und Trampo⸗ Vom Kriegöfchauplape berichtet die „Gaz. na 


. er 5 h 1% hin, ſei er r d ines der bekannt 4 f N e, 
ſtens jo weit fie den ſerbiſchen Metropoliten betrifft, Wiener Thealer erinnert, welchem er viellicht bei andauernder ] Domingo zufolge haben die Spanier Bain eingenom⸗ 
unbegründet ſei, indem Serbien und deſſen Kirche kei⸗ Strebſamkeit beſtimmt iſt, als Epigone guten Klang auch ſeinerſeits men; die Angelegenheiten der Spanier ſtehen günſtiger 
9 9 + 1 7101 ſicher ft x p gone g fi 7 ge . f g 9 ' 
nen Anlaß habe, ſich in Angelegenheiten der vereinig⸗ 5 Dat Naturel befähigt ihn vornehn h fie haben bereits Vortheile errungen. Die Inſurgenten 

ten Fürſtenthümer einzumiſchen. Pit er, e e 12 f haben Mangel an Lebensmitteln. Ea. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


— — —— ———⅜ 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 16. December. ; 
Angekommen find die HH. Gutsbeſitzer; Theophil Wotow⸗ 
3 et ; 89 Bogdanski, nt 
a 8 gereiſt ſind die HH. Gutsbeſitzer: ur Horwath, n 
In der Nacht vom 18. auf den 19. November brach in dem J Poſen; Eduard Pied nac N eaialıne Wucpfe — 
t in Paro wka Feuer aus und . — Joſeph Zapalski, nach Polen; Heinrich Brodi, nach 
olen, 


1 nie Koſaken n haben. Man erwartet diefer 
mit dem Ministerium Bulgaris langſam zu Ende z zu bringen vermag — zu größeren Parts befähigt, ſpielte er die Tage neue Kämpfe. 


— 


ä 


b) Nr. 56875. Kundmachung. (4088. 3) 
Amtsblatt. Vom laufenden Studienjahre 1863/4 angefangen, iſt 

ER a ein erledigtes Stipendium im jährlichen Betrage von 210 
Nr. 29869. Kundmachung. (1111. 2-3) fl. öſterr. Währ. aus der Zebrowski ſchen Stiftung wieder 


0 7 f . u beſetzen. 
Die ſchleſiſche k. k. Landesregierung hat aus Anlaß des Zur Bewerbun ; 8 ni, 2 
a f Eu , zung um dieſes Stipendium wird der Con⸗ 
Rinderpeſtausbruches in Weißkirchen und Drohotuſch das curs bi zun f 
Abhalten der Hornviehmärkte in den dieſem verſeuchten re ede ae. 


5 h : Auf dieſes Stipendium haben im Allgemeinen adelige 
mähriſchen Bezirke nahegelegenen Amtsbezirken Wagſtadt, und dürftige Rechtshö g f 8 1 
Odrau, und Wigſtadt bis auf Weiteres eingeſtellt. und dürftige ech hier Anſpruch weiche ſich zu Con 


* nt ae : \keptöbenmten. für den hierländigen Staatsdienſt zu bilden 

Was hiemit zur en Kenntniß gebracht wird. bench chtigen, — bu Fe ſch den abi peltlſhen 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. Stuten‘ in Lemberg widmen, und nuch beendigten Rechtz⸗ 

n ſtudien bei einer landesfürſtlichen Verwaltungs⸗ oder Ge⸗ 

ö aeluichtsbehörde in Galizien in einer ſolchen Dienſtes⸗Categorie 

N. 29540. Kundmachung. (1116. 1-3)leintreten, zu welcher die juridiſch-politiſchen Studien noth⸗ 
Zur Beſetzung der mit einer Jahresbeſtallung von 


wendig find. 
Vierhundert Gulden öſt. W. und einem Quartierbeitrage Die Verleihung findet nur an öffentliche Studirende 
von jährlichen achtzig Gulden ö. W. verbundenen Seeun⸗ 


einer Lehranſtalt ſtatt, und der Genuß des Stipendiums 
där-⸗Wundarzten-Stelle im hierortigen Spitale zu St. dauert ſo lange, bis der Betheilte ein Adjutum oder eine 
Lazar, wird der Coneurs bis Ende Jänner 1864 mit dem 


Beſoldung aus einer landesfürſtlichen Caſſe erhält. 
Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieſe Dienſtſtelle nur für die 


Verarmte Mitglieder der Familie des verſtorbenen 
Dauer von 2 und bei vollkommen entſprechender Verwen- Grundherrn zu Zurawno, Thadäus Zebrowski, ſowohl 
dung von höchſtens 4 Jahren verliehen wird. 


Die Bewerber um dieſen Poſten haben ihre mit dem 
Taufſcheine, der Nachweiſung über den an einer inländi⸗ 
ſchen Hauptſchule erworbenen Doctorsgrad aus der Mediein 
und Chirurgie, über die Kenntniß der deutſchen und pol 
niſchen Sprache, ſowie über ihre moraliſche Haltung be⸗ 
legten Geſuche, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, wenn 
ſie bereits im öffentlichen Dienſte ſtehen, oder mittelſt der 
k. k. Kreisbehörde, ihres Wohnortes, wenn ſic noch nicht 
bedienſtet ſind, im anberaumten Termine bei der h. o. 
Direetion der Spitäler zu St. Lazar und zum heil. Geiſte 
einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 13. Dezember 1863. 


benen Urbarialleiſtungen verkanft. 


ſehen. N 


beſtellt wurde, und durch Edicte verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neuſandec, 8. November 1863. 


Obwieszezenie. 


Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit 


des Stifters, endlich mit den Maturitäts Frequentations⸗ 
und ſonſtigen Studienverwendungszeugniſſen belegten Ge⸗ 
ſuche innerhalb des Coneurstermines im Wege des Vor⸗ 


3. 14540. Edict. (1114. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirksgerichte 
wird bekannt gemacht, daß am 9. Februar 1862 Johann 
Protzner in Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anerdnung geſtorben iſt. * 


Lemberg, am 23. November 1863. 


Obwieszezenie. 
Zaczawszy od biezgcego roku szkoluego 1863/4 
jest do obsadzeuia jedno opröZnione stypendyum 
w kwocie 210 zir. W. a. rocznie 2 fundacyi Ze- 


browskiego. warunkami: 


) urg C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki podaje do 
unehelicher als weiblicher Abſtammung und ſolche, weldel wiadomosei, iz wskutek pomownego podania P. Ju- Ces. kröl.. Sad powiatowy miejsko-delegowany 
ihre Abkunft von Eltern alten eingeborenen Adels nach- dyty Paszkiewicz 2 dnia 27. Pazdziernika 1863 L. V Tarnowie podaje niniejszem do publiczuéj wia- 
weifen, ſind, wenn fie die übrigen zum Stiftungsgenuſſe 5720 wWadalszym ciggu egzekucyi wyroku prawomo- domosci, iz WIoscianin Stanistaw Rynkal na dniu 
erforderlichen Eigenichaften haben, nach dem Willen deslcnego bylego C. Kk. Sadu szlacheckiego Tarnowskiego| Im Lutego 1862 w Woli Rzendzifiski6j bez pozo- 
Stifters vorzugsweiſe zu berückſichtigen. z dnia 27. Wrzesnia 1854 do L. 12093 celem za-stawienia rozporzgdzenia ostatniej woli umarl. 

355 15 spokojenia powyzszym wyrokiem wygranych przez ( er 
den gehörig legaliſirten Taufſcheinen, und dem vom Orts- Judyte Paszkiewiezowng Przeciwko Alojzemu Ko- lentego Rynkala wiadomem nie jest, przeto wzywä 
pfarrer ausgeſtellten und von der Ortsobrigkeit beſtätigten wynackiemu sum w igezne) kwocie 2757 zir. m. k. sig tego2 Walentego Rynkala, aby sig w przeciggu 
Mitteltofigkeitszenguiffe,und der Nachweiſung über die Adels⸗ I p. n. rozpisuje powtörnie poprzednio w dniu 24. roku od daty niniejszego edyktu w tutejszym Sg 
eigenſchaft und die allfällige Abſtammung von der Familie. Czerwea 1863 za L. 2192 pozwolong przymusowg dzie zgtosil, i o$wiadezenie do spadku po Stani- 
sprzedaz w drodze publieznej licytacyi owej ‚ezesci stawie Rynkalu pozostalym wniösl, w przeeiwnyn 
na imie Maryanny z Warzyckich Kownacki6j zain- bowiem razie postęepowauie spadkowe po rzeczu- 
— tabulowanéj czesci döbr Michalczowa, Garliczköwka|nym Stanislawie Rynkalu z ustanowionym dla Wa 
ſtandes der juridiſchen Fakultät bei der k. k. Statthalterei wanéef w Sandeckim obwodzie polozonéj, ktöra lentego Rynkala w osobie Wincentego Kmiecia 
einzubringen. Von der k. k. galiz. Statthalterei. przez: glowe Wincentego Kownackiego, W drodze|kuratorem, i ze zglaszajgcemi sig spadkobiercamt 
spadku na egzekuta Alojzego Kownackiego przeszla, braeprowadzoném zostanie. 

ktörato licytacya przy tutejszym sadzie w dwöch C k. Sad powiatowy miejsko-delegowany,. 
terminach to jest: dnia 14. Stycznia 1864 i dnia Tarnöw, dnia 2 Listopada 1863 r. 

11. Lutego 1864; kazdg razg o godzinie 10. przed 

poludniem bedzie przedsigbrang pod następujgcemi. 


2. Dieſer Gutsantheil wird pr. Pauſch und Bogen mit na obu powyäszych terminach wartosé szacunkowa 
Ausſchluß aller Entſchädigung für die aufgeho⸗ ofiarowang niebyla, do przestuchania wierzycieli ce- 


lem ulzenia warunk6w sprzedazy termin na 26. Lu- 


3. Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Tabularauszug tego 1864 0 godzinie 10 przedpoludniem wyznacz# 
und den Schätzungsaet des zu verkaufenden Guts. sig, Ze nareszeie akt oszacowania, wyeigg tabularny 
antheils in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzu-j warunki licytacyi w tutejszej sadowej registraturze 


przejrzane byé mogg. 


Von dieſer ausgeſchriebenen Lieitation werden die dem Zarazem ustanawia sie dla masy lezacej Anto- 
Wohnorte nach bekannten Gläubiger zu eigenen Händen, niny hrb. Kuczkowskiéj kuratora ad actum W oso- 
dagegen die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, pie p. Adw. Dr. Rutowskiego 2 zastęepstwem pana 
wie alle jene Gläubiger, welche erſt nach dem 20. Sep⸗ Adw. Dr. Stojatowskiego. 
tember 1859 mit ihren Forderungen in die Landtafel g.“ O czem strony spör wiodgce i wszystkich wie- 
langen ſollten, oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid aus rzycieli hipotecznych, tudziez wierzyeieli, ktörymby 
was immer für einer Urſache entweder gar nicht oder nicht obeena uchwala 2 jakiéjkolwiek przyczyny niemogla 
rechtzeitig zugeftellt werden konnte, zu Handen des Herrnſpyé doreezong ostatnich przez ustanowionego kura- 
Adv. Dr. Zajkowski, welcher denſelben mit Subſtitui⸗ tora p. Adw. Dr. Bandrowskiego z zastepstwem p. 
rung des Herrn Adv. Dr. Pawlikowski zum Curator Adw. Dr. Jarockiego i przez edykta uwiadamia sie. 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 5. Listopada 1863. 


N. 4756. Edykt. (1094. 3 


Gdy Sadowi obeene miejsce pobytu syna Wa- 


Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Dla ubiegania si ja 1. Ja cene wywolania stanowi sig sadownie re 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, io fon e er e 514 18 st = 17 R 9 755 oznaczona wartosé szacunkowa te) ezesci dobr WERE e 
werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer für Po tego stypendyum mäjg prawo w ogölnoscı w sumie 1958 zir. 70 kr. w. a., nizej ktörej Sfr ar HE 
einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, aufge- Jacheckiego pochodzenia ubodzy sluchacze praw, te dobra w pierwszych dwöch terminach nie A. Des States, 


bed sprzedane. 


fordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem un⸗ 
tengeſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzumelden, 
und unter Ausweiſung ihres Erbrechts ihre Erbserklärung 
anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, für welche in- 
zwiſchen Advokat Dr. Korecki mit Subſtituirung des Ad⸗ 
vokaten Dr. Samelſohn als Verlaſſenſchaftseurator beſtellt 
worden iſt, mit jenen, die ſich werden erbserklärt und 
ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ih- 


a mianowieie ci, ktörzy zamierzujg ksztalcié sig na 
urzeiniköw konceptowych dla rzadowéj sluzby 
w Galicyi, ktörzy w tym celu poswigcaja sig jury- 
dyezno-polityezuym naukom we Lwowie i po ukon- 
czonych naukach prawnych wstepujg do jedné) 
2 urzedowych wiadz administracyjnych albo sado- 
wych w Galieyi do takiéj kategoryi stuzby, przy 
ktörej potrzebne sg jurydyczno-polityczue nauki. 


powinnosci poddancze. 


tejszej registraturze przejrze(. 


2. Dobra te sprzedajg sie ryczaltem z wylgeze-) Ju Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 
niem wszelkiego wynagrodzenia zu zuiesionef Aus dem National -Aulehen zu 


Geld Maar 
69.— 69.20 


5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.30 80.50 
vom April — October 80.15 80.30 


3. Stronom che6 kupna majgeym, dozwala sie Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— 
wyeigg tabularny i akt oszacowania majgcéj Metalliques zu 5% für 100 fl... 
bye sprzedanéj czesci döbr Michalezowa, Witu-“ ie 4¼% für 100 fl 


73.70 78.80 
e „ Te 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 142 50 143.— 

„ 1854 für 100 fl. 93.50 94 — 


nen eingeantwortet, den nicht angetretenen Theil der Ver⸗ f 5 O rozpisaniu niniejszej licytacyi otrzymuja za- „ 1860 für 100 fl. 94.30 94 50 
laſſenſchaft aber oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, sie es 9 3 — wiadomienie wierzycieli z miejsca zamieszkania wia- &omo-Mentenjcheine zu 42 L. austr. 5 18.25 18 — 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezo⸗ſa pobiéraule tego trwa tak diugo, pöki otrzymu- domi do rak wlasnych; zas 2 miejsca zamieszkania B. Her Aronländer. 
gen würde. 15 rn an f niewiadomi, jako te wszyscy ci wierzyciele, ktö- Srundentlaſfungs⸗ Obligationen 
Krakau, am 8. December 1863. 140) 1 um nie dostanie gdjutum albo piacg rzyby z pretensyami swemi po dniu 20. Wrzesnia|ven Mieder⸗Oſter, zu 5% für 100 l.... . 87.0 88. 
4 jedue) 2 rzadowych kas. — Zubozali eztonkowie 1859 po tabuli kraiowsi weszll, f ei, ktörymby ni- von Mähren zu 5% für 100 fl. 91. —— 
e ne 1 e eee eee — 9 7 echkt 5 jaktegobadz powodu, 0 n vo ei — Ba 0h u Mu — 25 62 3 
V 3)/sza Zebrowskiego tak meskiego jak zenski 1 e Be 5 2 von Steiermark zu 5% für nn. un 87. 7.50 
Nr. 562, A ISO. «to. 1-3 chodzenia i 115 e e Un 1 Dt doręczonym nie byl, lub téz w swym czasie dorg-|von Tirol zu 5% für 100 fl.. , — 
Das k. k. Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung der n 42 * * dawnéj salachty poiskie) czonym by@ nie mögt, przez niniejszy edykt i przez eu 5 re: 1 — Fr 3% für 100 fl. Be 89 
3 5 1 “ft: N 5 3 . En 8 Pers Zei 1 0 . ee 5. 75 75 
im Jahre 1864 bei den Monturs-Commiſſionen zur Be zostang wedtug woli fundatora glöwnie uwzgle- kuratora w osobie Adw. Dr. Zajkowskiego z zastep-| you Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 78.— 78 50 


montirung und Ausrüſtung erforderlichen Gegenſtände, als: stwem Adw. Dr. Pawlikowskiego mianowanego. 


anieni, jezeli posiadajg inne do otrzymania tego 


von Kroatien und Slavouien zu 5% für 100 fl. 74.50 35 
IT. 71,50 


Pofamentirr und Schnürwerks⸗ Sorten, 110 | Z rady c. k. Sadu obwodowego. von Galizien zu 5d für 100 fl. heul 71 22 — 

2 A , stypendyum potrzebue wlasnosci. s a Siebe 5% für 100 72 

eee e rr Wurm ag, Mendon 1: ı = ae an 
a SE e swoje, w nalezycie legalizowane metryki chrztu, L. 15241. 1047. 3 Actie n (vr. St.) 

Gürtler-, Gelßgießer- und Zinngießer⸗Waaren, niemniej = een przez miejscowego pro- Edykt. ( per Nationalbank . 786.— 787 


Handſchuhmacher- und Knopfmacher-Arbeiten, 
Seilerwaaren, Blasinſtrumente, Ringelſchmiedwaaren, 
Nadler- und Sporrer-Arbeiten, 


boszeza i miejscowg wladze potwierdzone Swiadec- 
twa uböstwa, — daléj w dowody szlacheetwa — 
a wiglednie pochodzenia z familii fundatora — 


Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym)der Gredit- Anjtalt für Handel und Gewerbe zu 
edyktem czyni wiadomo, iz w skutek rekwizycyi 200 fl. oͤſt 1 


W c 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ñö. W. 654. — 655 


c. k. sgdu krajowego w Krakowie z dnia 22. Wrze- der Kult, Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1720. 1722. 


Nägel und Eiſenſorten, 5 Vetter 17 7773861 0 nia 1863 L. 12998 wyznacza celem przedsiewzie-|yer Staats⸗Giſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 

Blech- und Drechsler-Waaren, P ee e cia wsprawie Majera Eisig Landau przeciw lezgeej] oder 500 Fr. „ „ „ 1484.50 KB, 
Holzſorten⸗, Schloſſer⸗ und Siebmacher-Arbeiten, w ciggu n i 5 Wale ii masie Autoniny hr. Kuczkowskiéj na zaspokojenie De galt . 35 rg 95 75 1 128 — 50 
2 ton g 5 ( h ! 1 ZE=| ar . i Su „ W. A. etkamilder Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. . 8 25 128.50 
Sattelhölzer, Bürſtenbinder⸗Waaren, tozonego jurydyeznego fakultetu do e. k. Namiest- wyprocesowand] zum) 3500 air. w. a. 2 ‘odsetkami der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147 


Charpie und Baumwolle, 
mittelſt einer Offert⸗Verhandlung angeordnet. 

Die bezügliche ausführliche Kundmachung erſcheint im 
Amtsblatte der „Lemberger Zeitung“ eingeſchaltet, und 
ſind aus derſelben die Lieferungsbedingniſſe nebſt dem Of- 
ferts⸗Formulare zu entnehmen. 


nietwa. 2. c. k. galic. Namiestujetwa. 
Lwöw, dnia 23 Listopada 1863. 


3. 5720. Kundmachung. (1073. 3) 


6% od 11 Lutego 1861 wraz 2 przyznanemi KOSZ-|per vereinigten ſüdsſter. lomb.⸗ven und Ceutr.⸗ital. 
tami egzekucyjnemi W kwotach 5 zr. 77 kr. 4 zir.| Giſeubahn zu 200 fl. ſtr. W. over 500 Fr. 250.— 2% — 
57 kr. 6 ze. 62 kr. 5 zir. 40 kr. i 65 Zkr. 52 kr. [der galiz. Karl Ludwigs⸗ Bahn zu 200 fl. CM. 198.50 109 — 
W. a. egzekucyinei Sprzeday polowy döbr Zassowa ; 
a z. przylegtosciami Debie, Mokre, Przerytybor, diu-\ors öftser. Lloyd in Zrieft zu 50 f. . . 231. 233 — 
N Vom Neuſandecer k. k. Kreisgerichte wird hiemit befannt|Zniczce P. Antoninie hrb. Kuczkowskiej wWiasnychſder Djens Peſther Kettenbrücke zu 500 f. CM. . 392.— 394. 
Uebrigens werden die Contracts“ und die ſpeciellen gemacht, daß über neuerliches Einſchreiten der Frau Juditaw obwodzie Tarnowskim lezaeych, jakot&z niemmiéjſder Wiener Dampfmühl + Actie = Geſellſchaft zu 


der oͤſterr. Donan-Dampfichiffahr.s- Gefellichaft zu 


500 fl. EM a 425.— 426.— 


500 fl. öſtr. W 395.— 398. — 


auf die Qualität und Uebernahme der Gegenſtände Be- Paszkiewiez de praes. 27. October 1863 3. 5720 — celem przedsięwzięcia w sposöb rozeiggnienia, w sku- , rn Sort 
3 neh . BR s 1 5 iv. Weſtb ö. W. — 156 5 
zug habenden Bedingungen, dann die geſiegelten Probemu- im ferneren Exeeutionswege des rechtskräftigen Urtheilsſtek uchwaly c. k. Sadu krajowego Krakowskiego der priv. böhmiſchen . 10 4 ee 3 W. 156,— 156 50 


ſter bei der Monturs-⸗Commiſſion zur Einſicht bereit ge» 
halten. 


die erlegten Vadien ſind abgeſondert bis | 1 g 
10. Jänner 1864 12 Uhr Mittag 
entweder beim Kriegsminiſterium oder beim General-Com⸗ 


mando zu überreichen. b 
Vom k. k. Landes⸗General-Commando. 


des beſtandenen Tarnower k. k. Landrechtes vom 27. Sep- z dnia 20. pazdzieruika 1863 L. 18440 na zaspo- der r 10jahrig zu 5%, für 100 1 . 102.50 103.— 

t f tember 1854, 3. 12093 zur Befriedigung der mit obi- kojenie sumy wekslowej Pinkasa Blitz przeciw t&jze auf @ Die 

Die verfiegelten Offerte, dann die Depoſitenſcheine über gem Urtheile durch Judite Paszkiewiez witer Alois Ko- diuzniezce uzyskandj w kwocie 4500 zir. w. a. 2 przy- e e verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.80 86.— 
wuacki erſiegten Summen im Geſammtbetrage von 2757 nal. nareszcie W drodze podobnego rozeiggnienia|gatiz. Erevit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 .. 73.— 23 50 

fl. EM. ſ. N. G. die bereits am 24. Juni 1863. 3. w skutek uchwal c. k. sadu kraj. Krakowskiego z d. Lo ſe 

2192 bewilligte executive Feilbietung mittelſt öffentlicher 27 Pazdziernika 1863 L. 18695 i 18696 na zaspoko- [der Gredit- Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 


verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.— 90 50 


„ oͤſtr. W. 140.10 140.30 


Lieitation desjenigen Antheils von dem auf den Namen jenie pretensyj wekslowych Samnela Lorie w kwo- 54600 2 
> N . : 7 Donau⸗ „Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 90.— — 
Maria de Warzyekie Kowuncka intabuſirten Theiles tach 4000 zir. i 5500 zir. w. a. z. p. n. dozwolon6j n ee N en. m 5 u . 


Lemberg, am 14. Dezember 1863. der Güter ‚Michalezowa Garliczköwka genannt im egzekucyjnéj sprzedazy polowy rzeezonych döbt| » „ „% in 5 , EW. öl. 38.90 

F Sandecer Kreiſe gelegen, welcher Antheil durch das Haupt tejze dluzniezki ‚wlasnych zgodnie przyjetemi wa- 2 Ofen zu ur oͤſr. W. 32.75 38.25 

N. 9461. Concurs (1115. 1-3) ſdes Vincenz Kownacki im eee an den runkami Fee 1 lieytacyjne na dzien A > 75 4 Bugs rt 3 

1. SR Erecuten Alois Kownackt überging, wiederholt ausgefchrie-/ 11. Styeznia i 12. Lutego 1864; kazdg raza palny abi e e eee 

Die Peſtexpedientenſtelle in Rymanow iſt in Erledigungſben, und dieſe Lieitation beim hieſigen k. k. Kreisgerichte 0 godzinie 9 przedpoludniem, o$wiadezajae ched ku- Such au 40 fl. „ Ke e 

gekommen, und wird behufs deren Wiederbeſetzung hiemitſin zwei Terminen am 14. Jänner 1864, und 11. Fe- pna majgcym, Ze sprzedaé sie majaca polowa wzmian- St. Genois zu 40 fl. „ , ee 1) AT 

der Concurs bis 10. Jänner 1864 ausgeſchrieben. bruar 1864 jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter kowanych dobr . tych dwöch terminach tylko wy- ar 70 4 Fan e en — 

Mit dieſem Dienſtpoſten iſt der Bezug einer Beſtal⸗ nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird. 263, lub za cenę szacunkowg, sprzedang, bedzie, tu-| Regievic 10 10 fl. „ e ee 

lung jährlicher 160 fl. und eines Amtapaujhaiet hi 1. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schäg, dziez ze kazdy ea majacy tytulem wadium ech! 3 Monate. 

fl. verbunden; wogeg ernennende Poſtexpe⸗ ieſes E ils v. 1958 fl. „ ö. sume 8370 zir. 87 kr. w. a. 5 7 a Bank (Platz) Scont 

40 fl. verbunden; wogegen der zu ernenne rpe zungswerth dieſes Gutsanthei fl. 70 kr. 8. sumę 8370 Ar. 8 a. w gotöwce albo w pa Augsburg, für 109 f. ſübdeulſche fo *. ee 0 6085 9960 


dient vor dem Dienſtautritte eine Caution pr. 200 fl. 
baar oder in 5% Staatsobligationen oder hypothekariſch 
zu leiſten und ſich einer Prüfung aus den Poſtmanipula- 
tionsvorſchriften zu unterziehen hat. 


werden wird. . 


epbachtungen. 


Währ. angenommen. unter welchem dieſer Gutsan-|pierach rzadowych, W obligacyach indemnizaeyjnych, 
theil in den erſten zwei Terminen nicht verkauft lub t6Z w galicyjskich listach zastawnych wedtug Hamburg, für 100 M. j } , 
Iartosei kursowej zlo2y& ma, Ze daléj, wrazie gdyby London, für 10 Pf. Sterl 8%... . . . 17. 117,20 


Frankfurt a. M., . Währ. 5% 99.50 99.75 
% l, 3 


Paris, für 100 Franes 7 . 44.15 46.20 
Cours der Geldſorten. 


Die Bewerber haben ſich in ihrem an die gefertigte . ĩͤ;222 . —— ee ᷣͤ NLEB TEE ET RL 
Poſtdirection zu richtenden Geſuche über ihr bisherigesſ 1x eren gehe Tenpetatut Relative michtung und Stätte Gabe TER Benderung, der Durgfinitrögnee ‚dene * . 
Wohlverhalten, ihre Vorbildung, Vermögensverhältniſſe und ze S in Pari 10 kinie nach Feuchtigkeit R : Laufe des Tages Kaiſerliche Münz⸗Dukaten . 5 591 5 62 5 61 5 03 
über den Beſitz eines feuerſicheren zur Ausübung des Poſt⸗ E Go Reaum. ted“ Mraumnt ] der Luft es Windes der Atmosphäre in der Luft e e vollw. Dukaten . 5 59 5 62 4 — - — 
dienſtes i igneten Locales auszuweiſen. af est . 2 eee eee eee ene a EEE 1 1 
ſtes in ge aa, Poſtdirectien. eien 16 10 999 5 + 10 — ir ſtill mul 5 200 Franeſtücke * 38 9 40 9 38 9 40 
8 2 5 En 2 ſchwach heiter mit Wolken —1⁰ 11% Muſſiſche Imperiale — —— 9 0 9 2 
emberg, am 12. Dezember 1863. 1716 27 08 — 28 100 Oſt ſtill = 2 Silber — 117 28 117 78. 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


